Predigt: Apostelgeschichte 16,6-15
6 Da sie aber durch Phrygien und das Land Galatien zogen, ward ihnen gewehrt von dem heiligen Geiste, zu reden das Wort in Asien. 
6 διελθόντες δὲ τὴν Φρυγίαν καὶ τὴν Γαλατικὴν χώραν κωλυθέντες ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος λαλῆσαι τὸν λόγον ἐν τῇ Ἀσίᾳ·

7 Als sie aber kamen an Mysien, versuchten sie, durch Bithynien zu reisen; und der Geist ließ es ihnen nicht zu. 
7 ἐλθόντες κατὰ τὴν Μυσίαν ἐπείραζον κατὰ τὴν Βιθυνίαν πορεύεσθαι· καὶ οὐκ εἴασεν αὐτοὺς τὸ πνεῦμα 

8 Sie zogen aber an Mysien vorüber und kamen hinab gen Troas. 
8 παρελθόντες δὲ τὴν Μυσίαν κατέβησαν εἰς Τρῳάδα 

9 Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; das war ein Mann aus Mazedonien, der stand und bat ihn und sprach: Komm herüber nach Mazedonien und hilf uns! 
9 καὶ ὅραμα διὰ τῆς νυκτὸς ὤφθη τῷ Παύλῳ ἀνὴρ τις ἦν Μακεδών ἑστὼς παρακαλῶν αὐτὸν καὶ λέγων, Διαβὰς εἰς Μακεδονίαν βοήθησον ἡμῖν 

10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen nach Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu predigen.
10 ὡς δὲ τὸ ὅραμα εἶδεν εὐθέως ἐζητήσαμεν ἐξελθεῖν εἰς τὴν Μακεδονίαν συμβιβάζοντες ὅτι προσκέκληται ἡμᾶς ὁ Κύριος εὐαγγελίσασθαι αὐτούς

11 Da fuhren wir aus von Troas; und geradewegs kamen wir gen Samothrazien, des andern Tages gen Neapolis 
11 Ἀναχθέντες οὖν ἀπὸ τὴς Τρῳάδος εὐθυδρομήσαμεν εἰς Σαμοθρᾴκην τῇ τε ἐπιούσῃ εἰς Νεάπολιν 

12 und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des Landes Mazedonien und eine Freistadt (w. Kolonie). Wir hatten aber in dieser Stadt unser Wesen etliche Tage. 
12 ἐκειθέν τε εἰς Φιλίππους ἥτις ἐστὶν πρώτη τῆς μερίδος τὴς Μακεδονίας πόλις κολωνία ἦμεν δὲ ἐν ταύτῃ τῇ πόλει διατρίβοντες ἡμέρας τινάς 

13 Am Tage des Sabbats gingen wir hinaus vor die Stadt an das Wasser, da man pflegte zu beten, und setzten uns und redeten zu den Weibern, die da zusammenkamen.
13 τῇ τε ἡμέρᾳ τῶν σαββάτων ἐξήλθομεν ἔξω τῆς πόλεως παρὰ ποταμὸν οὗ ἐνομίζετο προσευχή εἶναι καὶ καθίσαντες ἐλαλοῦμεν ταῖς συνελθούσαις γυναιξίν 

14 Und ein gottesfürchtiges Weib mit Namen Lydia, eine Purpurkrämerin aus der Stadt der Thyathirer, hörte zu; dieser tat der HERR das Herz auf, daß sie darauf achthatte, was von Paulus geredet ward. 
14 καί τις γυνὴ ὀνόματι Λυδία πορφυρόπωλις πόλεως Θυατείρων σεβομένη τὸν θεόν ἤκουεν ἡς ὁ κύριος διήνοιξεν τὴν καρδίαν προσέχειν τοῖς λαλουμένοις ὑπὸ τοῦ Παύλου 

15 Als sie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnte sie uns und sprach: So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den HERRN, so kommt in mein Haus und bleibt allda. Und sie nötigte uns.
15 ὡς δὲ ἐβαπτίσθη καὶ ὁ οἶκος αὐτῆς παρεκάλεσεν λέγουσα Εἰ κεκρίκατέ με πιστὴν τῷ κυρίῳ εἶναι εἰσελθόντες εἰς τὸν οἶκόν μου μείνατε καὶ παρεβιάσατο ἡμᾶς

Textanalyse
1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Zeitenfolge; Satzbau)
Teil A: 5 Verse

Teil B: 5 Verse

6:
AWT (durchzogen) – PAL (verwehrt werdend) – IAT 
7:
PAT – UWT (versuchten) – IAL (reisen) – AWT (ließ nicht zu)
8:
PAT (vorüberziehend) – AWT (kamen)

9: 
AWL (erschien) – UWT (war) – PUT (gestanden) – PGT (ermutigend) – PGT (sagend) – PAT (herüberkommend) – BAT (hilf)
10: 
AWT (gesehen hatte) – AWT (trachteten) – IAT – PGT (schlussfolgernd) – VWD (berufen hat) – IAD (zu evangelisieren)
11: 
PAL (gefahren habend) – AWT (kamen)
12:
GWT – UWT – PGT (sich aufhaltend) 

13:
AWT (kamen) – UWT (pflegte) – IGT (sein) – PAT (gesetzt habend) – UWT (sprachen) – PAT (Versammelte)
14:
PGD (anbetend) – UWT (hörte zu) – AWT (öffnete) – IGT (achthatte) – PGT (das gesprochen werdende)
15:
AWL (getauft) – AWT – PGT (sagend) – VWT (achtet) – IGT (glauben; a.c.i.) – PAT (gekommen seiend) – BGT (bleibt) – AWD (nötigte)
46 Zeitwörtern: 12 Aorist; 6 Imperfekt; 2 Perfekt; 1 Präsens; 16 Partizip; 7 Infinitiv; 2 Imperativ.
Handlungsfolge (Aorist): durchzogen – ließ nicht zu – kamen – erschien – gesehen hatte – trachteten – kamen – kamen – öffnete – getauft worden – nötigte.
Umstände (Partizip): verwehrt werdend – gekommen seiend – vorüberziehend – gestanden ermutigend – sagend – schlussfolgern – abfahrend – gefahren habend – sich aufhaltend – gesetzt habend – anbetend – sagend war – gekommen seiend.
A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Medium (Diathese); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); V: Vollendetes (Perfekt); W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur).
b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
Da – Da
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
13 Am Tage des Sabbats gingen wir hinaus vor die Stadt an das Wasser, da man pflegte zu beten, und setzten uns und redeten zu den Weibern, die da zusammenkamen.

10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen nach Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu predigen.

d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
16 × Ortsbezeichnungen (4 × Mazedonien) 

8 × kommen; durchziehen; reisen

4 × Mazedonien

3 × HERR

2 × Geist 

2 × wehren; nicht zulassen;
e)
Schlüsselbegriffe (Thema)
Heiliger Geist; Evangelium; Gebet; taufen; glauben
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
· Zweite Missionsreise des Paulus (SJB)

· Paulus in Philippi (NTD 1968)
3. Begriffserforschung
öffnete
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Offb 3,8
Ich kenne deine Werke. Siehe, ich habe eine geöffnete Tür vor dir gegeben, die niemand zu schließen vermag; denn du hast eine kleine Kraft, und hast mein Wort bewahrt und hast meinen Namen nicht verleugnet.

4. Kommentarlektüre
5. Gebet


(oratio bei Luther)

6. Nachsinnen

(meditatio bei Luther)

7. Anwendung
(tentatio bei Luther)
Einleitung
Der Begriff „Apostelgeschichte“ heißt wörtlich Urtext praxeis– die Praktiken oder gut Deutsch geredet die „Taten“.
Zweite Missionsreise des Paulus 49-51 nach Christus (1. Missionsreise 46-47 nach Christus)

Hauptteil

6 Da sie aber durch Phrygien und das Land Galatien zogen, ward ihnen gewehrt von dem heiligen Geiste, zu reden das Wort in Asien. 7 Als sie aber kamen an Mysien, versuchten sie, durch Bithynien zu reisen; und der Geist ließ es ihnen nicht zu. 8 Sie zogen aber an Mysien vorüber und kamen hinab gen Troas. 9 Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; das war ein Mann aus Mazedonien, der stand und bat ihn und sprach: Komm herüber nach Mazedonien und hilf uns! 10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen nach Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu predigen.

11 Da fuhren wir aus von Troas; und geradewegs kamen wir gen Samothrazien, des andern Tages gen Neapolis 12 und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des Landes Mazedonien und eine Freistadt. Wir hatten aber in dieser Stadt unser Wesen etliche Tage. 13 Am Tage des Sabbats gingen wir hinaus vor die Stadt an das Wasser, da man pflegte zu beten, und setzten uns und redeten zu den Weibern, die da zusammenkamen.

14 Und ein gottesfürchtiges Weib mit Namen Lydia, eine Purpurkrämerin aus der Stadt der Thyathirer, hörte zu; dieser tat der HERR das Herz auf, daß sie darauf achthatte, was von Paulus geredet ward. 15 Als sie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnte sie uns und sprach: So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den HERRN, so kommt in mein Haus und bleibt allda. Und sie nötigte uns.
Der ganze Sinnabschnitt ist davon gekennzeichnet, dass der Reiseverlauf dreimal durch Gottes Eingreifen seine Richtung erhält oder unterbrochen wird. 

6

Da sie aber durch Phrygien und das Land Galatien zogen, ward ihnen gewehrt von dem heiligen Geiste, zu reden das Wort in Asien. 
Phrygiern und Galatien waren Provinzen genau in der Mitte der heutigen Türkei. Er gründete Paulus Gemeinden. Im Neuen Testament findet sich der Brief des Paulus an die Galater. Galater (griechisch Γαλάται Galátai) ist die Bezeichnung für die Nachfahren der 20.000 keltischen Söldner vom Stamm der Volcae, die 278 v. Chr. von König Nikomedes I. von Bithynien angeheuert wurden. Sie ließen sich im Gebiet um Gordion und Ancyra (das heutige Ankara) nieder, das später nach ihnen Galatien genannt wurde.

Die Apostel bekommen nur Gottes Nein, aber keine Alternative. Ganz nach dem Motto: „fällt aus wegen is‘ nicht.“

In den galatischen Landschaften, welche die Missionare durchziehen, entstehen Gemeinden. Darum ist auch im Neuen Testament ein Brief des Paulus an die Galater enthalten.

7

Als sie aber kamen an [herab nach] Mysien, versuchten sie, durch Bithynien zu reisen; und der Geist ließ es ihnen nicht zu. 
Ihnen wurde verwehrt, links und rechts oder südlich (Asia) und nördlich (Bithynien) auf der alten Königsstraße, die schon die Perser angelegt hatten, abzubiegen. Ihr Weg führte direkt mitten durch das Hochland der heutigen Türkei.
Zweimal verhindert der Heilige Geist, dass die Apostel ihre eigenen Entschlüsse umsetzen oder ihre eigenen Vorstellungen verwirklichen können. Im Norden am Schwarzen Meer locken die Weltstädte Byzanz / Chalzedon und Nikomedien. 
Wie feinfühlig reagiert Paulus auf das Wehren des Heiligen Geistes. Warum verwehrt Gott überhaupt, dass die Apostel in Asien und Bithynien evangelisieren? Weil die Zeit einfach dafür noch nicht reif ist. Gott weiß immer den besten Zeitpunkt. Er kommt nie zu früh und nie zu spät. Provinz Asia mit der Hauptstadt Ephesus ist später dran (Kap. 18,20; 19,1).

Wer gegen Gottes Wirken eigene Ziele erzwingen will, der gerät in eine falsche Geschäftigkeit, die zwar vor Menschen beeindrucken, aber nicht vor Gott bestehen kann.
Wie ratlos wird Gottes Handeln die Apostel gemacht haben! In ihren Gebeten werden sie gerungen haben, vielleicht so in der Art: „was willst du denn eigentlich? Wir verstehen dein Handeln nicht!“

8

Sie zogen aber an Mysien vorüber und kamen hinab gen Troas. 
Troas ist die Hafenstadt im äußersten Nordwesten Kleinasiens oder der heutigen Türkei. Weiter westlich ging es nicht. Mit anderen Worten: Paulus blieb bis zum Äußersten geographischen Ort, dort wo es wirklich nicht mehr weitergehen, im Unklaren, was Gott mit ihm vorhatte. Seine Reise begann in Antiochia, das ist in Syrien. Er hat also die gesamte heutige Türkei durchquert bis ans Meer. Hier enden die Straßen durch den asiatischen Halbkontinent. Hier geht‘s zur Fuß nicht weiter.
9

Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; das war ein Mann aus Mazedonien, der stand und bat ihn und sprach: Komm herüber nach Mazedonien und hilf uns! 
Jetzt greift Gott wieder ein. Und zwar durch einen Traum. Paulus sieht einen Europäer, nämlich einen Mann aus Mazedonien. Noch befindet er sich im Orient, in Kleinasien. Von Europa trennt ihn die Ägäis. 
Erst jetzt wird das Rätsel gelöst, warum der Heilige Geist zweimal die Reisepläne der Apostel verhinderte. Paulus soll die frohe Botschaft nach Europa bringen. Gott lenkt den Weg der Apostel nach Europa.
Glaubenswege sind Wege, deren Rätsel sich erst auflöst, wenn es nicht mehr weitergeht.

Hilf uns! Das ist der Hilfeschrei Europas nach dem Evangelium! Europa war in Finsternis der Götterverehrung der Germanen und der Römer. Wie der Völkerengel im Buch des Propheten Daniel (Daniel 10,13.20) scheint es so, als sei dieser Bote ein Vertreter des ganzen Kontinents. Die einzige Hilfe, die die Menschen wirklich brauchen, ist das Evangelium. Nichts anderes hilft! Das Evangelium schafft Bildung, fördert Einsicht und Erkenntnis, es wird Urteilsvermögen, es hat eine einzigartige kulturschaffende Kraft. Das Elend Afrikas ist das Bildungselend.

10 (Beginn des 1. Wir-Berichts)
Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen nach Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu predigen.
Zum 1. Mal lesen wir das Wort „wir“. Der Arzt Lukas stößt hier auf die Missionstruppe des Paulus. Sie verlieren keine Zeit. Nachdem der Herr den rätselhaften Reiseverlauf enthüllt hat, wird sofort gehandelt. Sie buchen jetzt eine Überfahrt mit dem Schiff und reisen sofort ab.
Wenn Gott uns über etwas Klarheit geschenkt hat, dann dürfen wir keine Zeit verlieren. Dann gibt es nur eines: alles daran setzen, um Gottes Willen sofort zu tun.
Gottes Nein zu unseren eigenen Plänen ist immer der Ruf in Größeres und Wichtigeres. Damals war das der Auftrag, das Evangelium von Jesus Christus nach Europa zu bringen.
11

Da fuhren wir aus von Troas; und geradewegs kamen wir gen Samothrazien, des andern Tages gen Neapolis 
Neapolis heißt die Hafenstadt in Mazedonien.
12

und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des Landes Mazedonien und eine Freistadt (w. Kolonie). Wir hatten aber in dieser Stadt unser Wesen etliche Tage. 
Philippi (gr. Phílippoi, nach Philipp II. von Mazedonien), Stadt im Osten Mazedoniens, wenige Kilometer landeinwärts von Neapolis (Cavalla) an der Via Egnatia gelegen, Schauplatz der ersten missionarischen Tätigkeit des Apostels Paulus auf europäischem Boden (Apg 16,11-40; Taf. 45b).

Die Provinzhauptstadt Philippi
 liegt an einer der wichtigsten Handelsstraßen des römischen Reiches: der Via Egnatia. Als östliche Fortsetzung der Via Appia war sie der direkte Weg zwischen Rom und Konstantinopel, den beiden großen Metropolen des spätantiken Römischen Reichs.

Die Via Apia durch Italien endet in Brindisi. Von hier ist es mit dem Schiff ein Katzensprung nach Durres in Albanien, wo die Via Egnatia beginnt, um quer durch den Balkan und Griechenland in Konstantinopel zu enden. Sie verbindet die Adria mit der Ägäis und dem Schwarzen Meer.

Gottes Wege sind immer perfekt – auch wenn sie zunächst gar nicht danach aussehen.
Es war natürlich kein Zufall, dass Gott die Apostel genau an diesen strategisch günstigen Ort führte.

13

Am Tage des Sabbats gingen wir hinaus vor die Stadt an das Wasser, da man pflegte zu beten (w. wir eine Gebetsstätte vermuteten), und setzten uns und redeten zu den Weibern, die da zusammenkamen.

Was für ein krasser Gegensatz zu der klaren eindeutigen Berufung nach Europa durch das Traumgesicht! Am Zielort der Berufung Gottes angekommen heißt das Motto: „schauen wir mal …“. Die Apostel sind jetzt wieder ihrem gesunden Menschenverstand und ihrer Einschätzung, Erwägung und ihrem Prüfen der Lage überlassen.
Das Wort „Gebetsstätte“ wird oft auch häufig im Sinne von „Synagoge“ gebraucht. Der Gebetsort befindet sich am Wasser, damit die jüdische Gemeinde die Möglichkeit für die vorgeschriebenen rituellen Waschungen hat. Es handelt sich um den Fluss Gangitis, der 2 km vor Philippi verläuft. Natürlich war der Fluss auch für die Taufe der gleiche Platz.
14

Und eine gottesfürchtige Frau mit Namen Lydia, eine Purpurkrämerin aus der Stadt der Thyathirer, hörte zu; dieser tat der HERR das Herz auf, daß sie darauf achthatte (w. zu achten), was von Paulus geredet ward. 
Der Begriff „gottesfürchtigen Frau“ bezeichnet eine Heiden, die sich der jüdischen Gemeinde angeschlossen hat. Sie gehörte also nicht zum Volk Gottes.
Die Tatsache, dass Lydia eine Purpurhändlerin ist, passt genau zur römischen Freistadt Philippi. Soldaten die in den Ruhestand gingen bekamen immer eine Purpur-farbige Tunika geschenkt.

Lydia hört zu. Die Zeitform, in der dieses Hören geschrieben steht, bezeichnet ein immer wiederkehrendes, ständiges Hören. Sie hat also Paulus öfters gehört. Mit dem Hören auf Gottes Wort fängt alles an
Etwas Entscheidendes können wir an dieser Geschäftsfrau lernen: Sie hört. Sie hat jetzt nicht ihre Firma im Kopf, sondern sie nimmt sich regelmäßig Zeit, zum beten und zur Gemeinschaft einmal in der Woche an den Fluss zu kommen. Wenn wir hören, dann handelt Gott. Gott braucht nicht unsere Geschäftigkeit. Sie hört nur auf Gottes Wort, und dann wirkt Gott weitere Aufmerksamkeit und Hinwendung auf Gottes Wort.
Christus öffnet die Tür des Herzens. Er selbst beschreibt dieses sein Handeln in der Offenbarung 3,8.9 in seinem Brief an die Gemeinde Philadelphia:

Offb 3,8
Ich kenne deine Werke. Siehe, ich habe eine geöffnete Tür vor dir gegeben, die niemand zu schließen vermag; denn du hast eine kleine Kraft, und hast mein Wort bewahrt und hast meinen Namen nicht verleugnet.

Dieses Öffnen der Türe zum Herzen ist unserem Einfluss vollkommen entzogen. Es ist allein Jesu Geschenk an uns.

15

Als sie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnte sie uns und sprach: So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den HERRN, so kommt in mein Haus und bleibt allda. Und sie nötigte uns.
Was ist nun die Folge, wenn der Mensch hört und Gott das Herz öffnet? Erstens: Lydia lässt sich taufen. D.h. sie hat Mut, ihren Glauben öffentlich zu bekennen. Und zwar mit ihrem ganzen Haus. Im Sprachgebrauch des Buches Josua sind im den Begriff Haus alle Angehörigen mit eingeschlossen (Josua 2,12.13). Und zweitens: Sie will Gemeinschaft mit Menschen, mit denen sie Gottes Wort teilen kann. Das macht sie gastfreundlich.
Ihr Glauben zieht Kreise, weil sie ihren Glauben an Jesus Christus nicht als Privatsache ansieht, der die eigene Familie und mit Menschen nichts angeht. Und darum entsteht aus dem Haus der Lydia erste christliche Gemeinde in Europa.

Schluss

„Merk, Seele, dir das große Wort: 

wenn Jesus winkt, so geh; 

wenn Jesus zieht, so eile fort; 

wenn Jesus hält, so steh!“ 

(K. H. Rieger)
Es ist das Vorrecht aller Kinder Gottes, dass sie unter der Leitung des Heiligen Geistes leben dürfen. Manchmal ist es schwer, geduldig auszuhalten, bis Gott den nächsten Schritt offenbart. Und wenn er sich dann mitgeteilt hat, ist es manchmal rätselhaft, was Gott von uns will. Aber so gehen die Glaubenswege. Unter Gottes Führung reifen wir zu einem brauchbaren Jünger Jesu. 
Lassen wir den Verlauf unserer Lebensreise von Gottes Handeln unterbrechen?
Lassen wir unsere Reiseziele von Gott korrigieren?

Können wir es Gott überlassen, wann er uns die Reiseroute bekannt gibt?

Wie wunderbar ist es, die Routenplanung ganz in Gottes Hände zu geben! Das macht gelassen. Gott weiß immer am besten, wann wir wo sein und was wir dort machen sollen.
� � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Galater" �https://de.wikipedia.org/wiki/Galater�.


� - 1. Nach der Schlacht bei P. (42 vChr) war die Stadt von Antonius zur röm. Kolonie gemacht worden (Apg 16,12) und erhielt nach der Schlacht bei Actium (30 vChr) von Oktavian weitere Privilegien (ius italicum). Siedlungen von röm. Veteranen und italischen Bauern gaben der Stadt in großem Maße das röm. und militärische Gepräge, das ihr bis in die ntl. Zeit hinein eignete. Die Richter der Stadt (gr. strategoí, lat. duumviri iure dicundo) traten in Begleitung von Liktoren auf, die Rute und Beil trugen (Apg 16,20 f); die Bewohner fühlten sich selbst als »Römer« (Apg 16,21).


- 2. Die Religion der Stadtbewohner umfaßte neben dem Kaiserkult die Verehrung zahlreicher Gottheiten Thraziens, Griechenlands, Italiens, Anatoliens und Ägyptens. Außerdem gab es eine kleine jüd. Gruppe, bei deren  Gebetsstätte Paulus predigte, aus der die ersten Christen hervorgingen (Apg 1613-15).�


� https://de.wikipedia.org/wiki/Via_Egnatia.
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